
Braunsbach Gerhard Bauer zum 
75. Geburtstag.

Ilshofen Günter Botzenhardt zum 80.
Geburtstag; Walter Ott in Eckartshau-
sen zum 70. Geburtstag.

Mainhardt 
Maria Erna Apelt in Hohenstraßen zum 
90. Geburtstag.

Rosengarten 
Herbert Wolfgang Siegert in Westheim 
zum 70. Geburtstag.

Schwäbisch Hall Irene Schwarz zum 
80. Geburtstag.

Korrektur
Schmitz gelernter 
Kaufmann
Schwäbisch Hall. Im Artikel über 
Georg Schmitz, den neuen kauf-
männischen Direktor des Haller 
Diakonie-Klinikums (Ausgabe 

vom 30. März) ist 
ein Fehler unter-
laufen. Schmitz 
erlernte den Be-
ruf des Indus-
triekaufmanns, 

nicht des Industriemechanikers. 
Überdies lebt er mit seiner Fami-
lie in Kölleda. Im Text war Söm-
merda erwähnt, dort war zuletzt 
Schmitz’ Arbeitsplatz.

Berichtigung
Spendengeld 
bleibt bei Help
Michelbach/Bilz. Im Bericht über 
die Spendensammelaktion für 
den kleinen Jayme (Ausgabe vom 
gestrigen Montag), der an einer le-
bensbedrohlichen Muskelerkran-
kung leidet, hat sich ein Fehler 
eingeschlichen. Richtig ist: Falls 
das gespendete Geld nicht für Jay-
me benötigt wird, bleibt der Be-
trag bei dem Schwäbisch Haller 
Verein „Help – wir helfen!“. Die-
ser verwendet das Geld dann 
komplett für andere bedürftige 
Kinder. Wir bitten, den Fehler zu 
entschuldigen.

H ier war’s“, sagte Johann 
Georg Hüfner, als er vor 
fünf Jahren bei einem 
Termin mit der Zeitung 

in der zweithintersten Bankreihe 
auf der Nordempore der Haller 
Michaelskirche Platz nimmt. Dort 
sei der bevorzugte Platz seiner 
Familie beim Sonntagsgottes-
dienst gewesen: Der Blick zur 
Kanzel ist frei, ebenso die Sicht-
achse zu Orgel und Spieltisch. 
„Wir haben immer zum Orgel- 
Schorsch rübergeschaut“, erzähl-
te Hüfner lachend. Orgel- 
Schorsch war der Spitzname für 
Walter Gönnenwein, der von 1929 
bis 1969 Kirchenmusiker an St. 
Michael war.

Hüfner ließ bei jenem Ge-
spräch seine ganz besondere Ver-
bundenheit zur Michaelskirche – 
dort wurde er einst getauft und 
konfirmiert – und zu Schwäbisch 
Hall spürbar werden. Der weltge-
wandte Unternehmer fühlte sich 
immer tief in seiner Heimatstadt 
verwurzelt. Und er hat sich für 
sie in vielfältiger Weise engagiert. 
In den letzten Jahren ist es ruhi-
ger um Hüfner geworden, er 
musste mit einer Krebserkran-
kung kämpfen. Doch er war guter 
Dinge, strahlte Zuversicht aus. 
Am 28. März ist Johann Georg 
Hüfner gestorben.

Tradition und Tatendrang
Hüfner erzählte gerne von seiner 
Haller Familiengeschichte. Ein 
Vorfahr kam im 17. Jahrhundert als 
Stadthirte nach Hall, erzählte er. 
Vor 250 Jahren siedelte sich ein 
Hüfner als Fuhrunternehmer in 
der Gelbinger Gasse an. Dieser 
Tradition ist Johann Georg Hüf-
ner, der am 11. Mai 1938 in Hall ge-
boren wurde, treu geblieben. 1944 
wurde er in die Grundschule am 
Langen Graben eingeschult. „Eine 
Schultüte gab es nicht, dafür eine 
Schiefertafel, die meinem Taten-
drang nicht standhielt“, erzählte 
er einst im Interview. Und dass 
eine nach Kriegsende nach Hall 
geflohene Lehrerin ihm und sei-
nen Klassenkameraden „lebens-
lange Freude am Lernen“ beige-
bracht habe.

Er besuchte das Gymnasium 
bei St. Michael und wechselte 
dann auf die höhere Handels-
schule in Heilbronn. Dort lernte 
er seine Frau Eva-Maria kennen. 
Seit 1962 waren sie verheiratet, 
haben drei Töchter und zwei En-
kel. Johann Georg Hüfner lernte 
bei Vater Ludwig und Onkel Karl 

Hüfner den Beruf des Speditions-
kaufmanns. Parallel absolvierte er 
ein dreijähriges Fernstudium zum 
Außenhandelskaufmann der Aka-
demie für Welthandel in Frank-
furt. Nach dem Tod des Vaters 
1974 übernahm er die Hüfner-Mö-
belspedition, entwickelte den Be-
trieb zu einem international agie-
renden Unternehmen, das er 2014 
an Friedrich Graf von Westerholt 
als neuen Eigentümer übergab.

Weltoffenheit war für Hüfner 
seit jeher wichtig. Früh sammel-

te er berufliche Erfahrungen in 
New York, Philadelphia, St. Louis, 
Yokohama und Bangkok. In 
Schwäbisch Hall hat er 15 Jahre 
lang den Verein der Freunde des 
Goethe-Instituts als Vorsitzender 
geleitet. Sein Nachfolger Walter 
Döring würdigt Hüfners tatkräf-
tige und herzliche Persönlichkeit: 
„Er war immer außerordentlich 
hilfsbereit und auch für mich ein 
wertvoller Ratgeber.“ Hüfner 
habe sich nie in den Mittelpunkt 
gestellt. Und es sei ihm stets ein 

Herzensanliegen gewesen, dass 
sich die Studierenden aus aller 
Welt in Hall wohlfühlen.

Auch die Kirche war eine Her-
zensache Hüfners: Bevor die Fa-
milie in den 80er-Jahren in die In-
nenstadt zog, wohnte sie in der 
Johannes-Brenz-Gemeinde, wo 
Johann Georg Hüfner seit Ende 
der 60er-Jahre Kirchengemeinde-
rat war. Das Engagement setzte 
er auch in der Innenstadt fort. 
Von 1984 bis 2001 war er zudem 
Vorsitzender des Haller Gesamt-

kirchengemeinderats. Auch als 
CDU-Stadtrat war er aktiv. Seit ei-
nem halben Jahrhundert war er 
Mitglied des Haller Lions-Clubs, 
wo sein völkerverbindendes An-
liegen und seine Herzlichkeit 
stets geschätzt wurden.

Motor des Fördervereins
Die mittelalterlichen Kirchen 
Halls waren für Johann Georg 
Hüfner immer wichtige Lebens-
begleiter. Vor nunmehr 30 Jahren 
war er der Motor für die Grün-

dung des rührigen Förder-
vereins zur Erhaltung mit-
telalterlicher Kirchen in 
Hall. Die Erhaltung dieser 
Bauten, die zugleich 
Denkmäler, Schmuckstü-
cke und Geschichtsbü-
cher sind, kann aber auch 
belasten. Hüfner war 
überzeugt: Die Denkmal-

pflege des Kirchenerbes sei vor 
allem eine gesellschaftliche und 
bürgerschaftliche Aufgabe. Er 
knüpfte zahlreiche Kontakte, zum 
Beispiel zum Münsterbaumeister 
Gerhard Lorenz in Ulm. „Er hat 
für diese Sache gebrannt“, sagt 
Heinz Scheib, Hüfners langjähri-
ger Mitstreiter im Förderverein 
und guter Freund. Beispielhaft 
nennt er einige Projekte, die Hüf-
ner stets mit Leidenschaft voran-
getrieben habe – etwa die Erneu-
erung des Geläuts der Michaels-
kirche oder das Projekt „Gastge-
ber Kirche“, das Hüfner ebenfalls 
mit anstieß und entwickelte. „Er 
war ein unermüdlicher Ideenge-
ber, und er verstand es, die Men-
schen mit ins Boot zu holen, sie 
zu motivieren“, erzählt Scheib.

Als „echten Macher“ hat die 
evangelische Dekanin Anne-Ka-
thrin Kruse den engagierten Hal-
ler erlebt. Sie würdigt ihn als ei-
nen zuverlässigen, bodenständi-
gen und gewissenhaften Men-
schen mit beeindruckendem 
Durchsetzungswillen und Hart-
näckigkeit. Zudem habe er gerne 
sein Wissen weitergegeben: Mit 
Freude und Leidenschaft erläu-
terte er Besuchern die Altäre in 
der Haller Michaelskirche. Hüf-
ners Weltläufigkeit und gleichzei-
tige Verwurzelung in seiner Hei-
matstadt habe sie stets beein-
druckt. Mit Johann Georg Hüfner 
verliert Hall einen engagierten 
Bürger.

Weltoffener Ideengeber
Trauer Er war in seiner Heimatstadt Hall tief verwurzelt und setzte sich auf vielfältige Weise nicht nur für die 
mittelalterlichen Kirchen ein: Johann Georg Hüfner ist im Alter von 81 Jahren gestorben. Von Bettina Lober

Crailsheim. Mitarbeiter der Stadt 
Crailsheim, die über medizini-
sche oder pflegerische Erfahrung 

verfügen, erhalten die 
Möglichkeit, sich unter 
Fortzahlung ihres Lohns in 
Gesundheitseinrichtungen 
zu engagieren. Damit un-
terstützt die Stadt aktiv 
den Aufruf von Landrat 

Gerhard Bauer. Die Zahl der Infi-
zierten in der Region nimmt wei-

ter stark zu. Das Landratsamt 
meldete bis Freitagvormittag  
582 bestätigte Corona-Erkrankun-
gen im Kreis Schwäbisch Hall, 
davon 51 in Crailsheim. Ange-
sichts der zu erwartenden stei-
genden Belastungen für das Per-
sonal im me dizinischen und pfle-
gerischen  Bereich hat Landrat 
Gerhard Bauer kürzlich dazu auf-
gerufen, dass sich Freiwillige, die 
über Erfahrungen in dem Gebiet 

verfügen, zur Unterstützung mel-
den sollen. Vor allem in den Kli-
niken, im  Gesundheitsamt sowie 
in einer der neu eingerichteten 
Reserveeinrichtungen in Michel-
feld und Crailsheim wächst der 
Bedarf nach qualifiziertem Perso-
nal.

Daher möchte auch die Stadt-
verwaltung Crailsheim einen 
 Beitrag zur Unterstützung leisten, 
wie Oberbürgermeister Dr. Chris-

toph Grimmer mitteilte: „Um das 
Engagement des Landkreises und 
der Beschäftigten im Gesund-
heitssektor zu entlasten bezie-
hungsweise zu stärken,  halte ich 
es für geboten, dieses Bemühen 
als öffentliche Verwaltung nach 
Kräften zu unterstützen.“

Alle städtischen Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter, die für eine 
solche Verwendung infrage kom-
men, erhalten deswegen die Mög-

lichkeit, sich unter Fortzahlung 
ihres Lohns zur freiwilligen Hil-
fe zur Verfügung zu stellen. Sie 
werden dafür von ihrer Arbeit bei 
der Stadt für den Zeitraum ihres 
Einsatzes freigestellt. „Ich hoffe, 
dass wir als Stadtverwaltung da-
mit einen weiteren Teil dazu bei-
tragen können, diese Krise zu be-
wältigen“, so der Crailsheimer 
Oberbürgermeister Christoph 
Grimmer.

Stadt ermöglicht Hilfe im Gesundheitsbereich
Kommunen Mitarbeiter können sich freiwillig zum Einsatz melden und erhalten weiterhin ihr Gehalt. 

Warten auf 
Ticket für 
Rückflug

Kreßberg. Paul Jacobs ist wieder 
daheim. Vor Kurzem landete er in 
Frankfurt, wo ihn seine Eltern 
überglücklich in Empfang nah-
men. Wie viele andere Touristen 
war der 18-Jährige infolge der Co-
rona-Pandemie in der peruani-
schen Stadt Cusco gestrandet. 
Seit drei Monaten bereiste er den 
südamerikanischen Kontinent. 
Seine Reise begann in Ecuador, 
danach ging es für ihn nach Peru. 
Als letzte Station war Bolivien ge-
plant. Doch seine Reise konnte er 
nicht fortsetzen.

Der Kreßberger hat im vergan-
genen Jahr sein Abitur am Al-
bert-Schweitzer-Gymnasium in 
Crailsheim gemacht und nahm 
sich nach der Schule Zeit, um 
beim Reisen die Welt zu entde-
cken. Doch er musste seine Plä-
ne ändern, als vor zwei Wochen 
in Peru eine Ausgangssperre ver-
hängt wurde. „Ich war am Anfang 
ziemlich geschockt“, erzählt er.

Paul Jacobs lebte nicht wie vie-
le andere Touristen in einem Hos-
tel oder Hotel, er war in einer 
Gastfamilie untergebracht. „Zu 
meinem Glück! Viele Unterkünf-
te schließen wegen des Corona-
virus und setzen ihre Gäste vor 
die Tür. Meine Gasteltern haben 
mir versichert, ich dürfe bleiben, 
solange es nötig ist.“

Rückholaktionen gab es für die 
meisten deutschen Touristen aus 
Peru bisher nicht, auch wenn sich 
das Auswärtige Amt sehr darum 
bemüht habe, so Jacobs. „Mehr-
mals bekam ich die Nachricht, 
dass es nun endlich zurückgeht. 
Letztendlich hat die peruanische 
Regierung den Flugzeugen aber 
nie eine Landeerlaubnis erteilt.“ 
Es hätten schon Flugzeuge um-
kehren müssen, so der 18-Jährige.

„Touristen sind seit der Pande-
mie nicht gern gesehen, da sich 
viele nicht an die Quarantänere-
geln halten“, erzählt Jacobs wei-
ter. Die Lage in Peru sei „mehr als 
angespannt“. „In einem so armen 
Land kann es sich niemand leis-
ten, mit Corona infiziert zu sein.“

Auch die örtlichen Medien trü-
gen nicht dazu bei, die Menschen 
zu beruhigen. Es herrsche Panik-
mache. „In den Nachrichten hieß 
es, das Virus greift das Gehirn 
an“, sagt Jacobs. Er könne 
sogar nachvollziehen, dass 
die Peruaner bewusst ver-
ängstigt werden. Denn 
wenn es in Peru zu einem 
massenhaften Ausbruch 
der Krankheit komme, sei 
das Gesundheitssystem schnell 
überlastet.  Elsa Hofmann

Corona-Pandemie Paul 
Jacobs aus Kreßberg-
Haselhof saß in Peru fest. 
Er berichtet über seine 
Erlebnisse als Tourist. 

Paul Jacobs mit seiner Gastmut-
ter in Cusco. Foto: privat

Johann Georg Hüfner ist 1938 in Hall geboren. Das Gemälde im Hintergrund zeigt, wo er aufgewachsen ist: 
in der Gelbinger Gasse. Seit den 80er-Jahren wohnte er in der Pfarrgasse. Foto: Archiv/Ufuk Arslan

Mehr Fotos als Erinnerung in Bil-
dern an Johann Georg Hüfner gibt es 
auf www.swp.de/sha

Nachruf

Kirchberg. Österlicher Eier-
schmuck ziert seit über 20 Jahren 
auch den Brunnen in der Kirch-
berger Altstadt. Der farbenfrohe 
Blickfang wäre heuer fast ausge-
fallen: Wegen der Corona-Krise 
dürfen beim Aufbau nicht mehr 

als zwei Perso-
nen tätig sein. 
Helmut Klingler 
aus Kirchberg 
verwandelte den 
Brunnen deshalb 

im Alleingang in ein österliches 
Symbol. Rund 600 Plastikeier, die 
einst im Kindergarten und von 
Kirchbergerinnen bemalt wur-
den, kamen dabei zum Einsatz. Der Osterbrunnen in Kirchberg an der Jagst. Foto: Helmut Klingler

Klingler schmückt Kirchberger Brunnen im Alleingang
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